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302 3Uufirirte fcpœeigetifcpe h<bwerfer»(3eituna.

31 ud) uiete ißriöatpäufer paben biefetben eingeführt, ferner
.ßapnärgtc, btc bnmit bic .ßäfjne ber Patienten um fo fcpneller
nub regelmäßiger bepanbcln unb füllen fönnen, kolonial»
waarcnpanblungen gum Vetricb iprer großen Kaffeemühlen
unb ©rudercicn für Vctricb fleincrcr ißreffen. (Sine be»

fonbere Vorrichtung am iWotorapparat ermöglicht überbieg
bic Regelung ber Vctriebggcfcpwinbigfcit berart, baß bie

EJfafcpine nad) SBunfcp fcpnell ober langfam bewegt werben
faim. Näpmafcpinen fönnen fo fdjnell ober langfam mit-
telft beg DJîotorë arbeiten, baß in einer DJÎinute ein paar
Sanfenb ober blog ein paar ®itpcnb ©tiepe gemadjt werben.

©efapr bei ^aubpabung bcS Slpparatcg ift nicht gu
befürchten, ba ber eleftrifdje ©trom nie unterbrochen ober
bie ©leftrigität buret) ben Verbinbunggbrapt abgeleitet wirb,
fobatb bic ÜJfafcpitte nid)t im Setrieb ift. derjenige, ber

mit iptlfe beg ÉRotors arbeitet, braucht feine cleftrifcpen
©cpläge gu gewärtigen, pöcpftcng nur, wenn ber gange Slp»

parat auf einmal §erbrechen follte ; allein bie feftc gorrn
unb ©infaffung begfelben läßt einen fold)cn .Qufall nicht
befürchten. gebe DNafcpiuc, bie nicht mehr alg eine Vf<wbe»

fraft bebarf, fann ohne ©djwierigfeit non bem neuen SJfotor

getrieben werben, gn gabrifen, wo Arbeiter ihre Seiftungen
nad) beut ©tücf berechnen, werben ben Arbeitern unmittel»
bar bic SDfotoren mictl)Smetfc geftetlt nnb fie üermögen mit
Ipilfc berfclben ohne ©rmübitng weit mehr git leiften, alg
ber gefchicfteftc Näpmafdjinenarbeiter. Dpue grage wirb
bie neue ©rfinbuttg in weiteften Kreifen Slnflang mtb (Situ

fiilfrung, nnb biefeg neue ©an grattgigfocr»@pftem ber Ver»

tpeilung ber DJfotorfraft in ÜDiftrtftc, gteid) bem gern»
fpretper, aller Orten Nachahmung fiitben. gcbenfallg hoben

wir eg hin' tnieber mit einer epod)emad)cnbcn (Srfinbung,
einem neuen Triumph ber ©leftrigität gu tpun.

Heue (Erfindungen.

SBcrfteUbareê Stuuuuct.
$.=!R.=)p. Dir. 31427. — 3oiept) 5ßinfdper in Se 99ïan§, ©artfje,

granfreid).

£)cr 9Jtccpanigmug gum Verftellen ber Kummetweite
befteht aug ben fOfetatlbäubern 0 CO (gig. 1), welcpe ben

oberen ïpeil beg Kummetg umgeben unb burd) ©djarniere
miteinanber oerbnnben finb unb bereu ©üben P P* mit»

telft ©cpraitbcngeminbe nnb ©epraubenmuttern an belt X X
befeftigt finb.

gig. 3.

®ic Vorfeprung gum Slnpaffcn unb Negitliren beg bc»

weglidjen ©pannpolgeg E beftcl)t in nier an bem unteren
ïheil beg ©pannholgeg "angebrachten ©nippen metallener

gäben, bie mittelft ©djnalle unb Vinnen, begw. burd) ein

3a[)nftangcit»@etricbc mit bem Kummet oerbnnben finb.
®ng Kummetfd)loß bcftel)t ang bem ßapp'u P (fÇig. 2),

wcldjer an bem Vefcplagc U ber einen unb einer Oefe,
weldje an bem Vefcplage ber anberen Kuutinethälfte bc»

feftigt ift unb bem mit .gapfcii p ocrbunbenen ©plint k,
welcher fid) oermöge feineg länglichen ©cplipcg um öcit an

p befeftigten ©tift n fowopl breheti atg fid) auf n Oer»

fepieben läßt nnb beffcit Nafen m, wenn bag Kummet gc»

öffnet ift, währenb k waag-cd)t liegt, in Vertiefungen beg

gapfeug p eintreten, bagegen, wenn bag Kummet gcfiploffen
ift, auf bem Rapfen P aufruhen, ba ber ©plint k, nad)»
bem ber gapfen P öurri) bic Oefe burdjgeftccît ift, fid)
Oermöge feineg ©ewiepteg einftellt.

30?it ben genannten ©inridjtungen ftept eine Vorrid)»
tnng in Vcrbinbuttg, mittelft wcldjer bei uicr» unb mehr»

fpännigem gapren nad) Vcbürfniß bie .Spöpc ber .gugpafen,
an bellen bic ©tränge angebrad)t finb, fo oeränbert werben

fann, baß bie Vorbcrpferbe genau in berfelben Sitiic wie
bie gugel)örigcn ©tangenpferbe. Oiefc Vorrichtung bcftcfjt
aug einer gcfdjlitjtcn Patte f (gig. 3), wetdjc nad) Sc»

barf höhet' ober tiefer mit il)' en ©tiften g in Sörijer z beg

Kuminetbcfd)lageg d (gig. 1) eitigefept werben fann unb

burd) bereu ©djlip entweber ein Seberftrang ober eine ben

gugljafcn a haltcnbc ©tauge b (gig. 3) piuburdigcfüprt
wirb. Oie platte f fann nod) mit einem .pafeii, wcldjer

gur Aufnahme beg ©trangeg beg Vorberpfcrbeg bient, aug»

geftattet fein.

foïfiriitsiimfircgelii für §attlcr, fap^terer, JHolftcrer ctt.

SÖennglcid) bie gortfd)rittc ber ärgt(id)cn Söiffenfcpaft
in Verbinbung mit ben l)od)entwideltcn ppgienifcpen ©in»

ridjtungcn ber Ncugcit beu anftedenben Kranfpeiten ihren
gefährlichen Eparafter im Slllgcmcinen genommen haben, fo

ift boep bic ©efapr für ben ©ingelticn nicht minber groß,
fobatb er bie Vorfid)t gegen Slnftedung außer Slept läßt.

»Der ©efapr ber Slnftedung finb bic ©attler, Oape»

gierer, Vettwaarcnfabrifanten, Ißolfterer :c. in nid)t gcrin»

gern 2ftaße aitggcfept.
gn allen gällcn, wo bic Umftänbe oermuthen laffen,

baß bie aufgupolfternben, ober fonftwie aufgurüftenben
©cgenftänbe ober bie gu tapegicrenbcti Väumc mit Kranf»
hcitgftoffen inficirt finb, muß briugcnb empfohlen werben,
eine gehörige Oeginfeftion ber Slrbcit üorangef)en gu laffen,
unb auf letztere lieber gu Oergicptcn, wenn berSluftraggeber
eine entfprecpenbc ©ntfcpäbigung bafür niept gewäprcn will,
beim ber Verbienft ftept in gar feinem Vcrpältniß gu ber

©efapr, wcldjer ber betreffenbe Slrbeitcr fiep, feine Singe»

porigen unb fein Slrbeitgperfonal augfept.
Slllcrbittgg wirb bei anftedenben Kranfpeiten bic ®eg»

infeftion feiteng ber ^Soligei angeorbnet, ob aber g. V.
bag Volftermateriat fo grünbliip gereinigt wirb, baß eg

bei ber Sßieberocrarbcititng iiidjt bod) nod) Kranfpeitgftoffe
uoit fiep gibt, möcpten wir in grage ftellen.

gür ben gaipmann bürftc eg immerhin intereffant
fein, einige tDeginfeftiongmittel unb »Deginfcftiongocrfapreti
fennen gu lernen.

®ag Königliche Voligei»ißräfibium in Verliit pat auf
®runb ber im Saufe ber gapre gemadjten ©rfaprungen
über bie Slrt ber IDeginfeftion bei anftedenben Kranfpeiten
eine neue Einleitung gum Deginfcf'tiongoerfapren augarbeiten
laffen, bem wir bag golgenbe entnehmen.

Sllg tDeginfeftiongmittel bieiten :

1. Katifeifenlauge. $>iefe wirb bereitet, inbem mau

-2.
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Auch viele Privathäuser haben dieselben eingeführt, serner

Zahnärzte, die damit die Zähne der Patienten nm so schneller
und regelmäßiger behandeln und füllen können, Kolonial-
waarcnhandlungen zum Betrieb ihrer großen Kaffeemühlen
und Druckereien für Betrieb kleinerer Pressen. Eine be-

sondere Vorrichtung am Motorapparat ermöglicht überdies
die Regelung der Bctriebsgeschwindigkcit derart, daß die

Maschine nach Wunsch schnell oder langsam bewegt werden
kann. Nähmaschinen können so schnell oder langsam mit-
telst des Motors arbeiten, daß in einer Minute ein paar
Tausend oder blos ein paar Dutzend Stiche gemacht werden.

Gefahr bei Handhabung des Apparates ist nicht zu
befürchten, da der elektrische Strom nie unterbrochen oder
die Elektrizität durch den Bcrbindungsdraht abgeleitet wird,
sobald die Maschine nicht im Betrieb ist. Derjenige, der

mit Hilfe des Motors arbeitet, braucht keine elektrischen

Schläge zu gewärtigen, höchstens nur, wenn der ganze Ap-
parat auf einmal zerbrechen sollte; allein die feste Form
und Einfassung desselben läßt einen solchen Zufall nicht
befürchten. Jede Maschine, die nicht mehr als eine Pferde-
kraft bedarf, kann ohne Schwierigkeit von dem neuen Motor
getrieben werden. In Fabriken, wo Arbeiter ihre Leistungen
nach dem Stück berechnen, werden den Arbeitern unmittel-
bar die Motoren micthswcisc gestellt und sie vermögen mit
Hilfe derselben ohne Ermüdung weit mehr zu leisten, als
der geschickteste Nähmaschinenarbeitcr. Ohne Frage wird
die neue Erfindung in weitesten Kreisen Anklang und Ein-
führnng, und dieses neue San Franziskocr-System der Ver-
theilung der Motorkraft in Distrikte, gleich dem Fern-
sprechen, aller Orten Nachahmung finden. Jedenfalls haben

wir es hier wieder mit einer epochemachenden Erfindung,
einem neuen Triumph der Elektrizität zu thun.

Neue Erfindungen.

Verstellbares Kummet.
D.-R.-P. Nr. 3?427. — Joseph Pinscher in Le Mans, Sarthe,

Frankreich.

Der Mechanismus zum Verstellen der Kummetweite
besteht ans den Metallbändern 0 (N (Fig. 1), welche den

oberen Theil des Kummets umgeben und durch Scharniere
miteinander verbunden sind und deren Enden N mit-
telst Schraubcngewindc und Schraubenmuttern an den X X
befestigt sind.

Fig. 3.

Die Vorkehrung zum Anpassen und Reguliren des bc-

weglichen Spannholzcs Kl besteht in vier an dem unteren
Theil des Spannholzes angebrachten Gruppen metallener
Fäden, die mittelst Schnalle und Riemen, bezw. durch ein

Zahnstangen-Getriebe mit dem Kummet verbunden sind.
Das Kummctschloß besteht aus dem Zapfen x (Fig. 2),

welcher an dem Beschläge U der einen und einer Oesc,

welche an dem Beschläge der anderen Kummethalftc bc-

festigt ist und dem mit Zapfen p verbundenen Splint st,

welcher sich vermöge seines länglichen Schlitzes um den an

x befestigten Stift n sowohl drehen als sich auf n ver-
schieben läßt und dessen Nasen in, wenn das Kummet ge-
öffnet ist, wahrend st waag-echt liegt, in Vertiefungen des

Zapfens x eintreten, dagegen, wenn das Kummet geschlossen

ist, auf dem Zapfen x ausruhen, da der Splint st, nach-
dem der Zapfen p durch die Ocse durchgesteckt ist, sich

vermöge seines Gewichtes einstellt.
Mit den genannten Einrichtungen steht eine Borrich-

tung in Verbindung, mittelst welcher bei vier- und mehr-
spännigem Fahren nach Bedürfniß die Höhe der Zughaken,
an denen die Stränge angebracht sind, so verändert werden

kann, daß die Vordcrpscrde genau in derselben Linie wie
die zugehörigen Stangenpferde. Diese Vorrichtung besteht

ans einer geschlitzten Platte l' (Fig. 3), welche nach Bc-
darf höher oder tiefer mit ihi cn Stiften A in Löcher 2 des

Kummctbcschlagcs à (Fig. 1) eingesetzt werden kann und

durch deren Schlitz entweder ein Lcderstrang oder eine den

Zughaken u haltende Stange d (Fig. 3) hindurchgeführt
wird. Die Platte t' kann noch mit einem Haken, welcher

zur Aufnahme des Stranges des Vorderpferdes dient, aus-
gestattet sein.

Vorsichtsmaßregeln für Sattler, Tapezierer, Polsterer etl.

Wenngleich die Fortschritte der ärztlichen Wissenschaft
in Verbindung mit den hochentwickelten hygienischen Ein-
richtungcn der Neuzeit den ansteckenden Krankheiten ihren
gefährlichen Charakter im Allgemeinen genommen haben, so

ist doch die Gefahr für den Einzelnen nicht minder groß,
sobald er die Vorsicht gegen Ansteckung außer Acht läßt.

Der Gefahr der Ansteckung sind die Sattler, Tape-
zicrer, Bettwaarcnfabrikanten, Polsterer w. in nicht gcrin-
gem Maße ausgesetzt.

In allen Fällen, wo die Umstände vermuthen lassen,
daß die aufzupolsternden, oder sonstwie aufzurüstenden
Gegenstände oder die zu tapezierenden Räume mit Krank-
hcitsstoffen inficirt sind, muß dringend empfohlen werden,
eine gehörige Desinfektion der Arbeit vorangehen zu lassen,
und auf letztere lieber zu verzichten, wenn der Auftraggeber
eine entsprechende Entschädigung dafür nicht gewähren will,
denn der Verdienst steht in gar keinem Verhältniß zu der

Gefahr, welcher der betreffende Arbeiter sich, seine Ange-
hörigen und sein Arbeitspcrsonal aussetzt.

Allerdings wird bei ansteckenden Krankheiten die Des-
infektion seitens der Polizei angeordnet, ob aber z. B.
das Polstermaterial so gründlich gereinigt wird, daß es

bei der Wiedcrvcrarbcitnng nicht doch noch Krankhcitsstoffe
von sich gibt, möchten wir in Frage stellen.

Für den Fachmann dürfte es immerhin interessant
sein, einige Desinfektionsmittel und Desinfcktionsvcrfahren
kennen zu lernen.

Das Königliche Polizei-Präsidium in Berlin hat auf
Grund der im Laufe der Jahre gemachten Erfahrungen
über die Art der Desinfektion bei ansteckenden Krankheiten
eine neue Anleitung zum Desinfektionsverfahren ausarbeiten
lassen, dem wir das Folgende entnehmen.

Als Desinfektionsmittel dienen:
1. Kaliseifenlauge. Diese wird bereitet, indem man

^2.


	Neue Erfindungen

